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Inklusion im Gemeinschaftsgarten - 

Erfahrungen aus 10 Jahren»zusammen 

gärtnern« in Freiburg 
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•Austausch mit euch



zusammen leben e.V. 
- wer wir sind
▪ Freiburger Verein seit 11 Jahren, 11 

Stellen

▪ 2 Begegnungsorte: 

Gemeinschaftsgarten und zuka

solicafé
▪ Bereiche: Garten & Umwelt, Essen & 

Trinken, Kunst & Kultur

▪ Erreichen ca. 6500 Menschen/Jahr 

▪ Inklusive Begegnungs-, Bildungs-

und Kulturprojekte

▪ Gemeinschaftsgarten seit 10 Jahren, 

Fokus: Begegnungsort, Ort für Alle
▪ Kein Perfektionsanspruch



Ein Gemeinschaftsgarten 
ist für uns mehr als 
Gemüseanbau
 

01 Soziale Gerechtigkeit 
und Teilhabe

02 Nachhaltigkeit

03 Ernährungswende

04 Klimagerechtigkeit

Der Garten wird so zum:

▪ Begegnungsort
▪ Lernort
▪ Arbeitsort
▪ Naturschutzort
▪ Inklusiver Sozialraum



Gemeinschaftsgarten “zusammen gärtnern”

BEETPATENSCHAFTEN

COMMUNITYBEREICH

Berufsorientierung

Schnittstelle: Ein Garten zwischen drei Stadtteilen

Gesamtfläche 3500 qm - Gemeinschaftsbeete 150 qm -Beetpat*innen 750 qm – Berufsorientierung 100 qm

120 aktive Beetpat*innen aus 16 Ländern, 350 Ehrenamtliche, 96 Gemüsekisten/Jahr, kein Strom- und Wasseranschluss, LEA und Augustinum i.d. Nähe



Was bei uns passiert

▪ Wöchentlicher offener 
Gartentreff

▪ Aktionstage
▪ Arbeit im eigenen Beet, 

ggf. mit Unterstützung

01
zusammen gärtnern

▪ Workshops 
▪ Umweltbildung

02
zusammen lernen

▪ BBB
▪ FSJ
▪ Praktika

03
zusammen arbeiten

▪ Konzerte
▪ Sommerfest
▪ Kulturveranstaltungen 

04
zusammen feiern



Was bedeutet 
Inklusion im 
Garten?

Der Gemeinschaftsgarten richtet sich bewusst an Menschen mit unterschiedlichen 
Voraussetzungen und Lebensrealitäten:

▪ Menschen Mit Behinderung
▪ Menschen mit psychischen Belastungen
▪ Menschen mit Migrations-und Fluchtgeschichte
▪ Menschen mit wenig Einkommen
▪ Ältere Menschen
▪ Kinder und Familien
▪ Menschen aus der LGBTQIA+ -Community
▪ Menschen ohne Gartenerfahrung
▪ Menschen, die Gemeinschaft suchen



Wie bauen wir Barrieren ab ?

Informativ

• Einfache Sprache

• Bilder

• Mehrsprachige 

Beschilderung

• Demonstrationen und 

Erklärungen

• Kommunikation!

Räumlich

• Ebene Wege, Wendeplatz 

• Rollstuhltoilette

• Rollstuhlbeete

• Ordnung und Klarheit

• Bilder

• Einfache Sprache

• Sitzgelegenheiten

• Höhe der Arbeitsflächen 

• Klare mehrsprachige 

Beschilderung, 

• Lasten-3Rad

• Sandkasten mit Bank, 

Hängematten, Spiele

Sozial

• Alle Formate sind offen und ohne 

Anmeldung zugänglich

• Einfache Sprache und Übersetzer 

(einschließlich Gebärdensprache)

• Wiederholungen, langsam, 

Unterbrechungen möglich

• Quotierung Beetpatenschaften, Autista, 

Haus der Gehörlosen, Augustinum

• Geräuschpegel reduzieren

• Keine Organisation ohne Zielgruppe mit 

einzubinden

• Wertschätzende, 

diskiminierungssensible Sprache und 

Kultur

Praktisch
• Aktive Förderung der Interaktion von 

Teilnehmenden/Gemeinschaftsmit-

gliedern, die Barrieren erleben.

• Sorgfältige Auswahl von Aktivitäten, die 

den Situationen/Bedürfnissen der 

Menschen entsprechen.  

• Alle Angebote sind immer kostenlos

• Infrastruktur, Geräte, eigenes Saatgut 

und Pflanzen für alle zugänglich

• Durch Netzwerkarbeit und 

Kooperationen (Schulen, soz. 

Einrichtungen, Migrant*innenbeirat, 

LEA. Kulturvereine, 

Stadtakteur*innen..)

• Inklusives Team







Berufsorientierung für Jugendliche 
mit Behinderung

Ziel: 

• Schnittstelle zw. Schule und Beruf
• Wahlmöglichkeit und Perspektive
• Sich ausprobieren, Erfahrungen machen
• Sinnstiftende Arbeit, Wirkung, Resilienz
• Fähigkeiten weiterentwickeln
• Gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen

Wie sieht das aus ?: 
• BBB, FSJ, Praktika / 3 Vormittage die Woche
• Inklusionsfachkraft und Gärtnerin
• kleine Gruppen, Bedürfnisorientung
• Ökol. Gemüseanbau, 

Gartenpflege,Handwerken, 
Produktherstellung

• Gemüsekiste für 12 Familien
• Monatlicher Inklusiver Marktstand
• Teilnahmemöglichkeit an allen Angeboten
• Einbindung in die Community

„Inklusion im Gemeinschaftsgarten ist kein fertiges Konzept, sondern ein Prozess, den wir jeden Tag 

neu gestalten müssen.“

Film: Platz für alle: Inklusiver Gemeinschaftsgarten in Freiburg - SWR Aktuell

https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/freiburg/inklusiver-gemeinschaftsgarten-freiburg-foerdergelder-behinderung-100.html
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/freiburg/inklusiver-gemeinschaftsgarten-freiburg-foerdergelder-behinderung-100.html
https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/freiburg/inklusiver-gemeinschaftsgarten-freiburg-foerdergelder-behinderung-100.html


Herausforderungen

•Konflikte 

•unterschiedliche Bedürfnisse / Bedarfe, 

allen gerecht werden wollen

•Finanzierung: Funding Förderungen, 

Stiftungen, Spenden, öffentliche Mittel, 

Eigenmittel (keine Mitglieder + Beiträge)

•Verbindlichkeit vs. Offenheit 

•Communitypflege

•Ideen und Pläne vs. Zeit 

•Umgang mit Diebstahl/Vandalismus



Was wir gelernt 
haben:

▪ Vielfalt entsteht nicht von allein, es braucht aktive Einladung 

und Gestaltung

▪ Im Garten begegnen sich Menschen auf Augenhöhe nicht über 

Herkunft, Sprache oder Fähigkeiten sondern über gemeinsames 

Tun

▪ Zusammen arbeiten und etwas gemeinsam schaffen verbindet 

und fällt oft leichter als reden

▪ Essen: Essentiell !

▪ Menschen erleben Verbundenheit durch den Kontakt zur Natur

▪ Wachstum zu beobachten und selbst etwas entstehen zu lassen 

stärkt das Wohlbefinden und das Gefühl der Selbstwirksamkeit 

▪ ÖA und Sichtbarkeit sind wichtig damit Menschen in den Garten 

finden und sich eingeladen fühlen

▪ Community Management ist entscheidend (Beziehung, 

Begleitung, Beständigkeit)



Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit! 
Gibt es Fragen ?

Kontakt: 

carolin.hajduk@zlev.de
lotti.pfaff@zlev.de

Gemeinschaftsgarten 

“zusammen gärtnern”, 
Buckweg/Am Dorfbach, 

Freiburg-Vauban, immer 

offen für einen Besuch !



Austausch

•Wie erreicht ihr Menschen, die bisher nicht den Weg 

in eure Gärten finden? 

•Welche Erfahrungen habt ihr mit Inklusion und 

Teilhabe gemacht? 

•Wie schafft ihr Gemeinschaft? 

•Was funktioniert bei euch besonders gut? 

•Wo liegen eure größten Herausforderungen? 
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